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Vorwort für die deutschsprachigen Leserinnen und Leser

Der chinesisch-deutsche Didaktik-Dialog hat sich in den letzten Jahren vertieft. 
Das ist auch daran abzulesen, dass viele Beiträge in diesem Band von einem 
chinesisch-deutschen Autorenteam geschrieben worden sind. Es gibt heute eine 
ganze Reihe fest etablierter wissenschaftlicher Kooperationen und gemeinsamer 
Forschungsprojekte, von denen einige in diesem Band vorgestellt werden. Die In-
tensivierung des Dialogs ist an Forschungsaufenthalten und umfangreichen Vor-
tragstätigkeiten deutscher Didaktikerinnen und Didaktiker in China, an vielen 
Promotionsvorhaben chinesischer Nachwuchswissenschaftler an deutschen Uni-
versitäten, an Übersetzungen deutschsprachiger Didaktiklehrbücher ins Chinesi-
sche und nicht zuletzt an einer Serie von Konferenzen zum Chinesisch-Deutschen 
Didaktik-Dialog abzulesen, die seit 2013 an der East China Normal University 
in Shanghai, an der Carl von Ossietzky Universität in Oldenburg und an der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel durchgeführt worden sind. 
Der Austausch zwischen China und Deutschland ist intensiv, aber unausgewogen. 
Es gibt ein starkes chinesisches Interesse an deutschsprachiger Didaktik, insbeson-
dere an deren bildungstheoretischer Tradition. Demgegenüber ist auf deutscher 
Seite der Kenntnisstand zur aktuellen chinesischen Didaktik – vorsichtig formu-
liert – ausbaufähig, obwohl es auch in China einen hoch spannenden und pers-
pektivenreichen Didaktikdiskurs gibt, von dem wir lernen können. Es existieren 
nur zwei oder drei deutschsprachige Aufsatzsammlungen zur Schulentwicklung 
und zur Lehrerbildung in China, in denen aber die Allgemeine Didaktik nicht 
thematisiert wird. Wir wollen versuchen, diese Lücke durch die Herausgabe dieses 
Bandes zu schließen. Der Grundstock seiner Beiträge stammt aus den Vorträ-
gen, die chinesische und deutsche Didaktiker auf den bisher 4 Konferenzen zum 
Chinesisch-Deutschen Didaktik-Dialog gehalten haben. Er wird ergänzt durch neu 
für diesen Band verfasste Texte.
Zwischen den chinesischen und den deutschen Didaktik-Diskursen lassen sich 
sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede ausmachen: 
– Didaktik bedarf – wie jede andere Disziplin auch – einer historischen Verge-

wisserung. Deshalb beginnt der Band mit einer exemplarischen Aufarbeitung 
ihrer problemgeschichtlichen Grundlagen (siehe die Beiträge von Benner; 
Peng & Gu). 

– In beiden Staaten ist der Didaktikbegriff   – anders als im englischsprachigen 
Raum – seit langem bekannt: im deutschsprachigen Raum seit den Zeiten des 
Johann Amos Comenius, in China seit gut hundert Jahren, als deutsche Didak-
tik in der Tradition der Herbartianer in China rezipiert wurde (siehe Deng).
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– Eine Wahlverwandtschaft besteht darin, dass in Deutschland zwischen Erzie-
hung und Bildung unterschieden und in konfuzianischen Traditionen das Leh-
ren und Lernen mit „Selbstkultivierung“ verknüpft wird (siehe die Beiträge von 
Benner und Peng & Gu). 

– Ein deutlicher Unterschied besteht darin, dass in China intensiv über das 
Verhältnis von Curriculum und Didaktik diskutiert wird, wobei Curriculum 
zumeist aus der US-amerikanischen Forschungstradition heraus defi niert 
wird, während die an Didaktik interessierten chinesischen Wissenschaftler 
sich gern der deutschen Bildungstradition vergewissern, aber einen eigenstän-
digen dritten Weg zu entwickeln suchen, auf dem sie inzwischen deutliche 
Fortschritte gemacht haben (siehe die Beiträge von Li & Li, Zheng & M. 
Meyer und Lan Ye). 

– Die chinesische Didaktikdiskussion ist ähnlich wie die deutschsprachige hoch 
ausdiff erenziert. Es gibt viele unterschiedliche Strömungen, die hier und dort 
auch die eigenen theoretischen und empirischen Grundlagen radikal in Frage 
stellen – z.B. in China in der Diskussionen über den „sowjetischen Schatten“ 
und den „verschimmelten Käse“ (siehe Deng; Zheng & M. Meyer).

– Die deutschsprachige Allgemeine Didaktik befi ndet sich seit gut dreißig Jahren 
in einer zunächst kaum bemerkten, heute aber deutlich zu erkennenden Krise, 
deren Ende nicht abzusehen ist und deren Überwindung davon abhängig sein 
dürfte, dass es zu neuen Kooperationen zwischen Allgemeiner Didaktik, Fach-
didaktiken und empirischer Unterrichts- und Bildungsforschung kommt. Das 
wird im Beitrag von Terhart erläutert. In China ist dies anders. Hier ist Allge-
meine Didaktik immer noch die Leitdisziplin für die Mehrzahl der Fachdidak-
tiken, auch wenn ähnlich wie im deutschsprachigen Raum die Fachdidaktiken 
stärker werden und Schritt für Schritt eine eigenständige theoretische Grund-
legung aufbauen und selber empirische Forschung betreiben (siehe die Beiträge 
von Zheng, Wang & Lin; von Tao Peng und von Neubrand & Xu). 

– Chinesische und deutsche Kataloge für Unterrichtsqualität zeigen viele Ge-
meinsamkeiten, auch wenn in beiden Nationen darum gerungen wird, wie die 
den Katalogen zugrunde liegende Unterrichtstheorie gestaltet werden soll (siehe 
Yang & Wang; Meyer & Ye). Eine chinesische Besonderheit besteht allerdings 
darin, dass in allen Didaktikmodellen eine Prozesstheorie des Lehrens und Ler-
nens entwickelt wird (vgl. Li & Li), während in den klassischen westdeutschen 
Modellen, z.B. bei Klafki oder Heimann, Otto & Schulz, eine solche Prozess-
theorie fehlt. 

– Die Art und Weise, in der in China eine systematisch angelegte Lehrerweiter-
bildung betrieben wird, überzeugt durch Umfang und Tiefe (siehe den Beitrag 
von Huang). Auch hier können wir von China lernen.
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Didaktik ist auf interdisziplinäre Zusammenarbeit angewiesen. Das sieht man 
auch in diesem Band. Es gibt vielfältige Bezüge zu wissenschaftstheoretischen 
Grundlagen, zur Geschichte, zur empirischen Lehr-Lernforschung und zur 
Professionalisierungsforschung. Deshalb liegt hier einer der Schwerpunkte die-
ses Bandes (siehe die Beiträge von Benner; Peng & Gu; Brinkmann; Grammes, 
Zhang & Zhu; Praetorius u.a.; Yang & Wang; Huang). 
Der chinesisch-deutsche Didaktik-Dialog ist eingebettet in weltweit ähnlich dis-
kutierte theoretische und schulpraktische Fragestellungen. Die im Folgenden auf-
geführten drei Trends werden dabei immer wieder genannt: „Vom Lehren zum 
Lernen“; „Vom Frontalunterricht zum individualisierenden Unterricht“; „Von 
der Stoff vermittlung zum kompetenzorientierten Unterricht“. Die Sinnhaftigkeit 
dieser Trends kann im Blick auf den aktuellen Zustand des Unterrichts mit em-
pirischen Forschungsergebnissen plausibel gemacht werden. Aber im Lichte der 
didaktischen Th eorietradition sind sie zu Recht umstritten: 
– Der Perspektivwechsel vom gelenkten Lehren zum mehr oder weniger selbst-

regulierten Lernen wird im deutschsprachigen Raum in verschiedenen Traditi-
onen der Reformpädagogik gefordert und durch die global aufgestellte Konst-
ruktivistische Didaktik vorangetrieben. Aber wenn der Blick nicht wieder zum 
Lehren zurückgeführt wird, greift die Umorientierung zu kurz.

– Die Vorstellung, man könne das gesamte Unterrichtsangebot einer Schule von 
der direkten Instruktion auf individualisierende und kooperative Unterrichts-
formen umstellen, ist illusionär. 

– „Outcome-based education“ ist weltweit angesagt. Stoff pläne sind out, kom-
petenzorientierte Lernaufgaben sind in. Das ist nicht falsch, aber doch zu kurz 
gegriff en: Es gibt keine Kompetenz ohne Inhaltsbezug und Wissensanteile! 
Deshalb bleibt die Orientierung am Fächerkanon und an den Fachdidaktiken 
auch in kompetenzorientierten Curricula unverzichtbar.

Die Idee, den gesamten Unterricht im Sinne der genannten drei Trends umzu-
organisieren, unterläuft den in China und Deutschland erreichten Stand der all-
gemein- und fachdidaktischen Th eoriebildung. Um dies in Erinnerung zu ru-
fen, sind grundlagentheoretische Analysen unverzichtbar. Dies wird in mehreren 
Beiträgen dieses Bandes versucht (siehe Benner; Peng & Gu; Li & Li; Terhart; 
Brinkmann).
Wir bewegen uns in einem umfassenden Globalisierungsprozess, der von komplex 
miteinander verbundenen ökonomischen, politischen und technologischen Trieb-
kräften vorangetrieben wird. Die Didaktik hat so gut wie keine Einfl ussmöglich-
keiten auf diesen Prozess, aber sie muss sich dazu verhalten. Eine Möglichkeit 
einer fachlichen Stellungnahme könnte darin liegen, in der Didaktisierung von 
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Lernprozessen ein unverzichtbares Element der Globalisierung selbst zu erkennen 
(so Zheng & M. Meyer, in diesem Band). Die Didaktik könnte die Grundla-
gen für eine refl ektierende Auseinandersetzung mit Globalisierungsphänomenen 
und -sachverhalten erarbeiten: Was in modernen Gesellschaften nicht von selbst 
gelernt und nicht im praktischen Leben eingeübt werden kann, ist auf didak-
tisch strukturierte Lehr-Lernprozesse angewiesen, in denen durch Unterricht die 
Voraussetzungen dafür geschaff en werden, dass Grundlagen und Traditionszu-
sammenhänge der modernen Welt, die sich im Leben nicht von selbst erschließen, 
in Schulen refl exiv vermittelt werden. Was besagt das für die Th eoriebildung? 
Didaktik lebt von einer Vielfalt lokaler, regionaler und nationaler theoretischer 
Entwürfe und praktischer Versuche, die auf globale Entwicklungen antworten. 
Das bedeutet nicht, dass wir eine Eine-Welt-Didaktik konstruieren sollten. Wir 
hätten nicht viel davon, wenn alles auf einen globalen gemeinsamen Nenner ge-
bracht würde, der dann ja immer nur der kleinste gemeinsame Nenner wäre und 
kaum innovative Kraft entfalten würde, sondern blutleer und inhaltsarm von den 
konkreten Entwicklungsproblemen und Traditionen der einzelnen Gesellschaften 
abstrahieren müsste. Was wir brauchen, sind internationale didaktische Diskurse, 
die uns helfen, die blinden Flecken unseres didaktischen Denkens und Handelns 
zu erkennen, aber auch am Fremden das Eigene neu zu begreifen und in Wech-
selwirkung mit ihm neue Erfahrungen zu machen. Dazu möchte dieser Band, der 
zeitnah zur deutschen Ausgabe auch in chinesischer Übersetzung erscheinen wird, 
einen Beitrag leisten.

Die Herausgeber dedizieren den Band Wolfgang Klafki und Qilong Li, die beide 
Grundlegendes zur Didaktik ihres Landes und zum chinesisch-deutschen Didak-
tik-Dialog beigesteuert haben. Wolfgang Klafki hat die Didaktik der Reformpä-
dagogik, die Geisteswissenschaftliche Pädagogik und die Problemstellungen der 
Kritischen Th eorie zusammengeführt und seine Überlegungen auf Vortragsreisen 
in China vorgetragen und zur Diskussion gestellt. Qilong Li hat Deutschland oft-
mals besucht. Er wird in China als einer der besten Kenner der deutschsprachigen 
Pädagogik und Erziehungswissenschaft angesehen. Auf ihn geht eine umfassende 
Neuübersetzung der Schriften Johann F. Herbarts und einiger weltbürgerlicher 
Abhandlungen von Immanuel Kant ins Chinesische zurück, welche die chinesi-
sche Herbart-Rezeption und Kant-Interpretation von Fehldeutungen befreit und 
Herbart als einen modernen Pädagogen lesbar gemacht hat, der den Begriff  der Er-
ziehung aus seiner eigenen Logik heraus entwickelte. Wolfgang Klafki und Qilong 
Li haben sich persönlich gekannt und geschätzt. Von daher ist es legitim zu sagen: 
Der aktuelle chinesisch-deutsche Didaktik Dialog ist von beiden entscheidend ge-
prägt worden. 
Der chinesisch-deutsche Didaktik-Dialog stellt eine große Bereicherung unserer 
wissenschaftlichen Arbeit dar. Viele dauerhafte Kooperationen und  persönliche 
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Freundschaften sind entstanden. Dafür sind wir dankbar. Wir hoff en, dass der 
Dialog in Zukunft noch mehr Früchte tragen und sich zu einem Modell für den 
internationalen Austausch zu Erziehungs- und Bildungsfragen im Zeitalter der 
Globalisierung entwickeln wird. 

Im Februar 2017,
Zhengmei Peng, East China Normal University

Zhengtao Li, East China Normal University
Dietrich Benner, Humboldt Universität zu Berlin

Hilbert Meyer, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

 

P.S.: In China wird erst der Nach-, dann der Vorname gesetzt. In diesem Band weichen wir 
davon ab und orientieren uns an der in Europa üblichen Reihenfolge.
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